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Beutſches Reich 


Berlin, 21. Auguſt: 


Der Kaiſer kam geſtern Vormittag um 
9 Uhr 20 Min., begleitet vom General⸗ 
Lieutenant Fürſt Anton Radziwill, von Neu⸗ 
babelsberg nach Berlin und wurde bei jeiner 
Ankunft um 9 Uhr von dem zahlreich vers 
ſammelten Publikum enthuſtaſtiſch begrüßt. 
Vom hieſigen Potsdamer Bahnhofe begab ſich 
ber Kaiſer in Begleitung des Flügeladjutanten 
Oberſtlieutenant v. Broeſigke, welcher nach er- 
folgter Ankunft hierſelbſt den perſönlichen Dienſt 
übernommen hatte, zunächſt nach der Nieder ⸗ 
lage der königl. Porzellanmanufaktur in der 
Leipzigerſtraße und nach längerem Aufenthalte 
daſelbſt, von dort nach der Ruhmeshalle, wo 
derſelbe unter Führung des Kriegsminiſters 
ſich ein Geſchütz aus der für den Sultan von 
Zanzibar zum Geſchenk beſtimmten Batterie 
anſah. Nach der Rückkehr aus dem Zeughauſe 
nahm der Kaiſer im Palais die perſönlichen 
Meldungen des von ſeiner Inſpektionsreiſe 
zurückgekehrten General ⸗Inſpekteurs Generals 
von Stiehle, des zum Inſpekteur der Keiegs⸗ 
ſchulen ernannten General⸗Major Miſchke und 
zahlreicher anderer hoher Offiziere entgegen, 
ließ ſich einige Vorträge halten und empfing 
bald nach 1 Uhr den Geh. Hofrath Bork. 


Später hatte der Unterſtaa“ ekretär Graf 
Besen die Ehr pfang 3 Uhr 
“tere der Naiſer unnelſt G razugts nua 
Babelsberg zurück. Dort empfing der Kailer 


bann bald darauf den dieſſeitigen Geſandten 
beim Vatikan, Wirkl. Geh. Rath v. Schlözer 
und den hieſigen bairiſchen Geſandten Grafen 
Lerchenfeld Köfering und zog dieſelben zur 
Tafel, zu der außerdem noch mehrere andere 
hochgeſtellte Perſonen geladen waren. 

— Der bekannte Rechtslehrer Geh. Juftiz- 
rath L. von Bar macht in der neueſten Nummer 
der „Nation“ zur Frage der Wiedereinführung 
der Berufung im Strafverfahren einen ſehr 
beachtenswerthen Vermittelungsvorſchlag. Statt 
einer Berufung will er, bevor es zur Haupt 
verhandlung kommt, ein Vorverfahren vor zwei 
Richtern eintreten laſſen, welches dem Ange⸗ 
klagten beſſere Gelegenheit, als jetzt, bietet, ſein 
Intereſſe wahrzunehmen. L. von Bar's Vor ⸗ 
ſchlag läßt ſich im weſentlichen folgendermaßen 
formuliren: „In allen von den Strafkammern 
in erſter Inſtanz zu verhandelnden Sachen iſt 
über die Eröffaung des Hauptverfahrens (bezw. 


Berliner Plauderei. 


Von Dr. A d. Konieki. 

Berlin kommt allmählich nach Hauſe. Die 
Reiſewuth hat ausgetobt und die „Saiſon“ 
geht auf die Neige. Kranzlers Parterre⸗Bal⸗ 
kon zeigt keine Lücken mehr, Caſs Bauer hat 
feine Habituses zurückbekommen, der Dandy 
glatte Schaaren flaniren wieder durch die Lin- 
den, die Karoſſen ſtürmen wieder über den 
Asphalt. La saison est morte, vive la saison! 
Schon öffnen ſich am Schillerplatz Thaliens 
Hallen und auch ſonſt beginnt der Thespis⸗ 
karren ſich heimiſch zu machen. Mit der 
Rückkehr des Kaiſers iſt die todte Saiſon 
vorüber und nach kurzer Zeit beginnt die 
neue. Jetzt befinden wir uns im Stadium des 
Ueberganges. Mit den halblangen Spätſommer ⸗ 
Abenden läßt ſich noch nichts anfangen. Nicht 
Fiſch, noch Fleiſch! Wer nicht zu jenen 
„oberen Zehntauſend“ gehört, kann wenigſtens 
noch die warme Witterung wahrnehmen und 
ſich nach des Tages Laft und Hitze in dem 
immer ſchönen Thiergarten ergehen. Für jeden 
iſt ſo etwas nicht „Pſchütt,“ aber der Mann 
der ſchwieligen Fauſt, der kleine Bürger und 
Beamte, der Handwerker und Frauen und 
Mädchen aus der Fabrik haben nichts als 
dieſe „Lunge von Berlin.“ Zu Tauſenden 
beleben ſie die Gänge und Bänke des Thier⸗ 
gartens. Wer ſich noch einen Extragenuß 
leiſten kann, nämlich ein Glas Bier, der be⸗ 
ſucht das Freikonzert in den „Zelten“, das 
allerdings ein recht fragwürdiger Genuß iſt. 


die Außerverfolgſetzung des Beſchuldigten oder die 
Einſtellung des Verfahrens) auf Grund eines 
nicht öffentlichen Schlußtermins zu entſcheiden, 
in welchem der Staatsanwalt, der verhaſtete 
Angeſchuldigte und ſofern eine Vertheidigung 
ſtatt findet, der Vertheidiger anweſend fein müſſen. 
Ein nicht verhafteter Angeſchuldigter wird zum 
Termine jedoch nur geladen. Der Beſchluß 
nebſt Gründen iſt öffentlich. zu verkünden. — 
Die Entſcheidungen werden abgegeben von zwei 
Mitgliedern des Landgerichts, welche damit für 
die Dauer des Geſchäfts jahres vom Präſidium 
des Landgerichts beauftragt werden. Bei der 
Beſchlußfaſſung hat die ſtrengere Meinung den 
Vorzug. Beweis aufnahmen, Beeidigungen und 
Zwangsmaßregeln finden für beſonders zweifel 
hafte Fragen ſtatt, inſoweit ſie von beiden 
Gerichtsmitgliedern einhellig beſchloſſen werden. 
Doch kann der Referent auch wichtige, nicht 
über dreißig Kilometer entfernt wohnende 
Zeugen laden laſſen, ſofern die Ladung zu einem 
erſtmaligen Termine geſchieht. Die Entſcheidung 
erſolgt auf Grund eines Referats eines Ge⸗ 
richts mitgliedes, welches die weſentlichen Punkte 
der bisherigen Ermittelungen hervorheben muß. 
Der Staats anwalt, der Angeſchuldigte und bezw. 
der Vertheidiger ſind darüber zu hören, und es 
iſt feſtzuſtellen, daß der Angeſchuldigte über die 
weſentlichen Punkte der Beweisermittelung unter 


richtet ſei, auch die Anteuge gehörig verſtanden 


beiden Theilen 


habe. Gegen den Beſchluß ſteht 
rel: 7 n 1 
b Bis. Sofern ner U. jedes dur teten 
cr; rann 
in dem Beſchluſſe eine Rechtsfortt bettet ist. 


— Bufolge Allerhöchſter Beſtimmung wird 
zum 31. März 1887 das Füſilier⸗Bataillon 
2. Poſenſchen Infanterie Regiments Nr. 19 
von Hirſchberg nach Görlitz, das 1. Schleſiſche 
Jäger-Bataillon Nr. 5 von Görlitz nach Hirſch⸗ 
berg und zum 30. September 1886 die 3. 
Eskadron 1. Schleſiſchen Dragoner Regiments 
Nr. 5 von Polkwitz nach Lüben verlegt werden. 

— Ueber die konſervative Wählerverſamm⸗ 
lung in Schwarzenbeck (Lauenburg), in welcher 
am 17. d. M. Graf Bernstorff » Stintenburg 
ſein politiſches Programm entwickelte, wird der 
„Kiel. Zig.“ geſchrieben: „Als thatſächlich be · 
merkenswerth wäre ferner noch mitzutheilen, 
daß während der letzten Ausführungen des 
Herrn Grafen Bernstorff ſich auch einige 
Offiziere der zur Zeit in Schwarzenbeck wei⸗ 
lenden Manövertruppen innerhalb des Saales, 
in dem die Verſammlung ſtattfand, aufhielten.“ 
Nach der bekannten konſervativen Logik haben 


Man kann in Verlegenheit ſein zu ſagen, ob 
mehr die Hauskapelle oder das Orcheſtrion, 
die ſich einander ablöſen, Anſpruch auf das 
Patent eines Gehörpeinigers haben. Aber 
es iſt ein Unterſchied, ob man Muſik hört, um 
ſich deren zu erlaben, oder ob man ſich 
gewöhnt hat, fie als unvermeidliche Zu⸗ 
that zu einem anderen Genuſſe hinzunehmen. 
Der kleine Mann dort in den „Zelten“ an 
den weißgetünchten hölzernen Gartentiſchen iſt 
kein ſtrenger Kritiker, und wenn ihm ſein Leib 
und Magenlied „Die Poſt im Walde“ vorge- 
tragen wird, kargt er nicht mit dem Beifall, 
in den ſich das ſchallende Händeklatſchen der 
Zaungäſte miſcht. 

Es iſt eine grauſige Fabel, die uns er ⸗ 
zählt, wie einſt zwei Löwen über einander 
herfielen und ſich ſo völlig auffraßen, daß 


nur die Schwänze von ihnen übrig blieben. 


An dieſe Fabel wird man durch die Privat⸗ 
poſten erinnert. Alle Achtung vor der privaten 
Betriebſamkeit, aber ſich einander aufeſſen 
und das mächtige Inſtitut, dem man Concur⸗ 
renz bieten will, die kaiſerliche Poſt, zum 
„vierten Lachenden“ zu machen, das iſt un⸗ 
klug. Ja, wahrhaftig zu den beiden Privat- 
poſten der „Packet⸗Fahrt⸗Geſellſchaft“ und der 
„Hanſa“ iſt jetzt gar eine dritte die „Deutſche 
Privatpoſt“ getreten. Jetzt hat Berlin alſo 
das kleine Sümmchen von 2000 Briefkaſten! 
Da muß man wahrlich die Augen aufmachen, 
wenn man nicht mit der Marke der einen 
Geſellſchafſt in den Briefkaſten einer anderen 
gerathen fol. Zwar unterſcheiden ſich die 
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welches ihnen ausdrücklich die Theilnahme an 
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die Offiziere auch damit nicht dem § 49 des 
Reichs militärgeſetzes, welcher ihnen die Theil 
nahme an politiſchen Verſammlungen unter- 
ſagt, entgegen gehandelt, da ſie ſich an der 
Leitung der Verſammlung und den Debatten 
nicht betheiligten. Da der Redner zufälliger 
Weiſe nicht Herr Rickert, ſondern Graf Berns 
torff war, ſo werden die Herren Offiziere von 
ihrer Theilnahme an der Wähler berſammlung 
in Schwarzenbeck keinen Schaden haben. 

— Die neuliche Vermuthung, daß Herr 
Landrath v. Köller gegen jede Gefahr, wegen 
der Verleitung von Offizieren des aktiven 
Heeres zur Theilnahme an einem politiſchen 
Verein und zwar dem Verein zur Verbreitung 
konſervativer Zeitungen zur Verantwortung 
gezogen zu werden u. ſ. w., geſichert ſei, findet 
volle Beſtätigung. Der „Neue Görlitzer An- 
zeiger“ ſchreibt nämlich: „Der in der Preſſe 
gegenwärtig ſo viel beſprochene Verſuch des 
Vorſtandes des Vereins zur Verbreitung kon⸗ 
ſervativer Zeitſchriften, preußiſche Offiziere zur 
Betheiligung an feinen Beſtrebungen heranzu⸗ 
ziehen, iſt von uns ſchon vor einem Jahre 
auf Grund einer Publikation des Cirkulars, 
in der nur die Namen der etheiligten Offi⸗ 
ziere fehlten, eingehend erörtert. Es handelt 
ſich alſo nicht um etwas Neues. Wir haben 
aber, obwohl die Verleitung preußiſcher Offi⸗ 


ziere zum Ungehorſam gegen das Reichs geſetz, 


— 


Nichts davon gehort, daß Fer ber ber N 
Agitation, den bekannten konſervativen Reichs 
tagsabgeordneten v. Köller irgend wie vor⸗ 
gegangen wäre.“ Erft wenn man in Betracht 
zieht, daß das neuerdings bekannt gewordene 
Cirkular an die Offiziere nicht das erſte iſt, 
wird die Bedeutung der Bemerkung, daß der 
Verein auch „von den höchſten Führern des 
Heeres auf das Freudigſte begrüßt worden 
ſei,“ ganz verſtändlich. Die bis herigen Be- 
mühungen des Herrn v. Köller ſcheinen aber 
geringen Erfolg gehabt zu haben, weil — die 
5 5 Offiziere finden, daß „die konſervativen 
eitungen langweiliger ſeien, als die liberalen,“ 
ſogar in militärifchen Dingen, weil bie „fort 
ſchrittliche Preſſe“, wie Herr v. Köller ſchreibt, 
ſich „leider des Beiſtandes gewandter militäri- 
ſcher Federn“ erfreut. In ſeiner Verzweiflung 
fährt Herr v. Köller das ſchwerſte Geſchütz auf, 
über welches er verfügt, indem er ſchreibt! 
„Wenn überhaupt ein Konſervativer eine Fort 


Käſten durch Farbe und Form, aber ein 
Dienſtbote, der aus den Zeitungen nicht ge 
lernt hat, die einzelnen Geſellſchaften aus ⸗ 
einanderzuhalten, wird ſicherlich häufig den 
ihm anvertrauten Brief einem falſchen Spalt 
übergeben. Jede der 3 Pri vatpoſten hat 
allerdings irgend einen Zweig des Betriebes, 
der der anderen fehlt. Die eine beſtellt neben 
den Briefen auch Packete, die andere über⸗ 
nimmt auch Incaſſis und die dritte einge⸗ 
ſchriebene Briefe. Wie aber 3 Anſtalten be- 
ſtehen ſollen, von denen jede ca. 120 Brief- 
träger beſchäftigt und den Kaufleuten, welche 
den Verkauf von Poſtwerthzeichen vermitteln, 
ca. 10 Prozent vom Erlös abgeben muß. 


ſcheint ſelbſt in einer Millionenſtadt 
fraglich. Excellenz Stephan wird jetzt 
weiter wie je davon entfernt fein, der 


Preſſion nachzugeben und die Porto atze für 
Stadibrieſe herabzusetzen. Seine Stellung 
kann bei der dreifach⸗gegenſeitigen Konkurrenz 
durchaus eine abwartende ſein. Die Berliner, 
namentlich diejenigen, welche Empfehlungs- 
karten ausſenden, wie überhaupt alle, welche 
innerhalb der Stadt korreſpondiren, wer den 
das Ende dieſes Correſpondenzkampfes hoffent⸗ 
lich nicht zu büßen haben. In der Fabel 
fraßen ſich ja auch nur 2 Löwen auf, es 
bleibt alſo hoffentlich eine Privatpoſt übrig, 
welche zu dem geringer Portoſatz von 3 Pf. 
einen Brief 2 Pf. Poſtkarten und Druck lachen 
und für 10 Pf. „eingeſchriebe ne Briefe“ be⸗ 
fördert. 

Die Spielluſt iſt groß und rege, das iſt 


ſchritts zeitung — ſei es durch Abonnement, ſei 
es durch Inſerate — bezahlt, ſo iſt das im 
Grunde genommen nichts anderes, als wenn 
ein Volk ſeinen Feinden Kanonen oder Ge⸗ 
wehre lieferte; denn die Preſſe iſt heutzutage 
eine Waffe.“ Zum Leidweſen des Herrn v. K. 
dürfte es ſich doch heraus ſtellen, daß ein großer 
Theil des Offizierkorps zu intelligent iſt, als 
daß es ſich mit ſolchen Phraſen über die Be⸗ 
deutung des Wortes: Vaterlandsverrath täu⸗ 
ſchen laſſen könnte. Wo aber wirklich Offiziere 
ſich für Konſervative und antiſemitiſche Hetz⸗ 
blätter zu intereſſiren ſcheinen, indem ſie den 
„vollen“ Abonnementspreis für ſolche Blätter 
bezahlen, da ſpielen eben gewiſſe Befehle eine 
maßgebende Rolle! 

— Das V reinsorgan des Vaterländischen 
Frauenvereins „Der Deutſche Frauen⸗Verband“ 
bekämpft mit Eifer die in Deutſchland noch 
immer vielfach vorherrschende Vorliebe für 
ausländiſche Gegenſtände der Damentoifeite 
und legt namentlich ein kräftiges Wort für 
die ſchleſiſche Spitzen⸗Induſtrie ein. Letztere 
hat ſich durchaus leiſtungsfähig erwieſen, viel⸗ 
fach auf Ausftellungen ausgezeichnet, ſtehen 
ihre Produkte denen des Auslandes in keiner 
Richtung nach. Durch die Bemühungen von 
Frau Schepeler⸗Lette iſt es gelungen, das 
Intereſſe der Staatsregierung wieder der Spitzen⸗ 
Jnduſtrie zuzuwenden. Dieſelbe Leſoldet feit 
zwei — orei Lehrerinnen in verſchiedenen 
gerinnen berangubilden. bd ore Aeg ber 
Kunſtſchule zu Breslau, Profeſſor Kühn, läßt 
die nöthigen Zeichnungen anfertigen. In den 
letzten Wintern konnten bereits 130 Perſonen 
mit der Spitzenfabrikation beſckäftigt werden. 
Obwohl aber der Kommerzienrath Heeſe in 
Berlin in feinem Verkaufs lokal die ſchleſiſchen 
Spitzen ausſtellt, iſt doch der rechte Abſatz 
für dieſelben noch nicht vorhanden, da in der 
Unkenntniß über die Gleichwerthigkeit dieſer mit 
den Brüſſeler Spitzen die letzteren, obwohl be« 
deutend theurer als jene, immer noch vorgezogen 
werden. Es iſt nun die Frage angeregt worden, 
ob es nicht möglich fein ſollte, durch Vermittelung 
des Vaterländiſchen Frauenvereins den Spitzen 
im Auslande, namentlich in Rußland, Amerika 
und Indien, ein Abſatzgebiet zu verſchaffen. 
Seht viel werde aber den armen Frauen des 
Gebirges, welche hoch oben bei 9 Monaten 
Winter ſich keinen anderen Verdienſt zu ver⸗ 
ſchaffen wüßten, ſchon geholfen ſein, wenn es 


zweifellos; denn ſonſt hätten wir nicht ſtatt 
der bisherigen 95000 Looſe auf einmal 
190 000 bekommen. Von der eigentlichen 
Spielwuth der Berliner aber konnte man zu 
Beginn der verfloſſenen Woche einen recht 
deutlichen Begriff bekommen. Die 341 Col⸗ 
lekteure werden am 16. Auguſt in der ganzen 
Monarchie beſtürmt worden ſein, aber hier 
ſchlug man ſich förmlich um den Zutritt. So 
ſtürmiſch verlangte man ſich ein Partikelchen 
der Anwartſchaft auf die 600 000 Mark des 
Hauptgewinnes, daß Poliziſten die Ordnung 
aufrecht erhalten mußten. Am wenigſten be⸗ 
ſtürmt werden jetzt unſere Cigarrengeſchäfte, 
die ſich bisher einer bedeutenden Loos kund⸗ 
ſchaft zu erfreuen hatten. Das nahe Leipzig 
war nicht minder die Vorraths kammer, aus 
der unablälfig das geheime Spielbedürfniß 
befriedigt wurde, wie Hamburg und Braun⸗ 
ſchweig. Man warf dem Hüter des Cigarren⸗ 
ladens ein vertrauliches Wort über Madame 
Fortuna hin, und flugs war ein Loos zur 
Stelle und der Name Schulz, Müller oder 
fonft ein Pieudor ym’ gebucht. Es ſpielt ſich 
mit wahrer Wonne in der verbotenen Lotterie 
und tauſendmal hat der illegale Loos ver⸗ 
käufer verfiheın gehört, daß man ſich gern 
ſelbſt denunziren wolle, wenn nur die Glücks⸗ 
gö tin ſich ein Lächeln abr öthigen ließe. 
Aber diejenigen, welche auch j'tzt noch 
unter dem Damoklesſchwerte des Strafgeſetzes 
in nichtpreußiſchen Lotterien ſpielen wollen, 
trotzdem die verdoppelte Loos⸗Zahl ihr Spiels 
bedürfniß befriedigen kann, ſollten doch noch 


nur gelänge, die wohlbegründete Ueberzeugung 
weiter zu verbreiten, daß die ſchleſiſchen 
Spitzen den Brüſſelern durchaus ebenbürtig 
ſeien, und dadurch zu bewirken, daß auch nur 
eine geringere Quote derjenigen points, die 
deutſche Damen bisher im Auslande zu kaufen 
pflegten, fortan im ſchleſiſchen Gebirge beſtellt 
würde. Der Deutſche Frauenverband meint 
mit Recht, daß es der außsländiſchen Abſatz · 


quellen gar nicht bedürfe. Wenn nur 
Deutſchland hier ſeine Pflicht tyun 
wollte, würde die ſchleſiſche Spitzenfabrika 


tion eine ſehr erfreuliche Unterſtützung finden. 
Die Mitglieder des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins müßten es ſich zur Pflicht machen, nur 
ſolche Spitzen zu verwenden, die von ſchleſiſchen 
Arbeiterinnen hergeſtellt ſind. Das Fabrikat 
ſei dem außländiſchen gleichwerthig; es ſei 
billiger als dieſes, dadurch daß das für dieſen 
Theil der Toilette verwendete Geld im Lande 
bleibe, werde die Exiſtenz der armen Frauen 
im Gebirge geſichert und ein wichtiger Arbeits 
zweig erhalten, Momente, die genügten, um den 
deutſ chen Frauen den Bruch mit der bisherigen 
Gewohnheit, die Spitzen aus dem Auslande 
zu bevorzugen, leicht zu machen. 

— Nach einem der „Frankf. Ztg.“ aus 
Rom zugegangenen Telegramm bezeichnet der 
„Moniteur de Rome“ das Gerücht, dem 
Jeſuitenprovinzial von Galizien ſei von der 
preußischen Regierung verſichert worden, die 
Jeſuiten würden bald nach Deutſchland zurück · 
kehren dürfen, als „in dieſer Form verfrüht,“ 
fügt indeſſen hinzu, wohl aber werde die 
Jefuitenfrage in Deutſchland ſchon demnächſt 
geregelt werden müſſen. Dagegen hört die 
„Nat. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite, bei den 
Verhandlungen über die „definitive Reviſion“ 
der kirchenpolitiſchen Geſetze ſei die Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes nicht in Frage gekommen. 

— Die bereits gemeldete Abſicht der 
Regierung, in Weſtpreußen aus Theilen der 
Kreiſe Strasburg, Graudenz u. A. einen neuen 
Kreis zu bilden, ſteht nicht vereinzelt; es liegt 
vielmehr im Plane, in Weſtpreußen und Poſen 
eine ganze Reihe neuer Kreiſe zu bilden. Die 
Zahl derſelben dürfte 12 oder vielleicht ſelbſt 
mehr betragen; nur zwei der neu zu bildenden 
Kreiſe ſollen durch Abtrennung von Stücken 
vetſchiedener Kreiſe ganz neu gebildet werden; 
bei der Mehrzahl handelt es ſich um die 
Theilung zu großer Kreiſe, wie fie in dem 
laufenden Etat bereits bezüglich des Kreiſes 
Inowrazlaw vorgeſehen iſt. Der Maßregel 
liegt nach offiziöfen Andeutungen die Erwägung 
zu Grunde, daß ein erheblicher Theil der 


A 2 rede groß fei, um dem Landrat 
5 9 et aue — c eines mn m 


bereichs zu ermöglichen, welche angeſichts der 
Nothwendigkeit energiſcher Wahrung des 
Deutſchthums gegen Poloniſirung geboten ſei. 
Man nimmt an, daß jedes neue Landrathsamt 
für die vorhandenen und bedrängten deutſchen 
Elemente einen Rückhalt, einen erſprießlichen 
Sammel- und Stützpunkt gewähren würde. 
Was die Form der Maßregel anlangt, 
ſo ſei die Rechtslage eine verſchiedene für 
Weſtpreußen und Poſen. Dort bedürfe es, 
wie im ganzen Geltungsbereich der Kreis · 
ordnung, zu jeder Veränderung der Kreis · 
grenzen eines Geſetzes, während in Poſen ein 
ſolches nur dann erforderlich ſei, wenn mit 
der Veränderung der Kreisgrenzen eine Ver ⸗ 
änderung des Wahlrechts verbunden fei. 
Anderenfalls kann die Neubildung, unter Be 
rückſichtigung der erforderlichen Mittel durch 
den Etat, im Verwaltungswege erfolgen. Mit 
Rückſicht auf die Bedeutung der Sache ift 
jedenfalls zu erwarten, daß auch für die 
Kreisneubildung in Poſen der Weg der Ge⸗ 
ſetzgebung gewählt werden wird. 


erſt abwarten, was aus der Reviſion wird, die 
der Staatsanwalt gegen die Abweiſung des 
Fiskus eingelegt hat, der von einem ſchleſiſchen 
Kaufmann vergeblich die Aushändigung eines 
in der ſächſiſchen Lotterie gemachten Gewinnes 
angeſtrebt hat. Man mag vom moraliſchen 
Standpunkt jeden Gewinn verdammen, der 
nicht durch ehrliche Arbeit, ſondern durch den 
Zufall erworben wird, daß aber wird man zu⸗ 
geben, von den beiden Uebeln: Entweder 
indirekte Verleitung zum Spielen in „Aus 
ländiſchen“ Lotterien durch den Mangel an 
eigenen Looſen oder Befriedigung des Spiel⸗ 
bedürfniſſes durch gehörige Vermehrung der 
eigenen Looſe — iſt die Verdoppelung der 
Looſe das kleinere Uebel. Jetzt haben wir alſo 
die doppelte Zahl von Concurrenten, aber auch 
die doppelte Zahl von Hoffnungen. Und wa⸗ 
rum ſoll der Meuſch nicht hoffen? Als der er- 
grimmte Zeus die vom Vulkan hergeſtellte mit 
allen körperlichen Volllommenheiten ausgeſtattete 
Pandora dem Epimetheus zur Frau gab, 
brachte dieſe ihm eine Büchſe zur Morgengabe, 
aus der, als Epimetheus ſie neugierig öffnete, 
tauſend Uebel unter die Menſchen entwichen. 
Nur die Hoffeung blieb zurück, die einzige 
Tröſterin der Uebel. Sollten wir es alſo jenen 
Tauſenden übelnehmen, daß fie von der Glücks⸗ 
göttin einen Gnadenblick erhoffen? 


daß die ruſſiſche Grenzwache bei Matzky wegen 
Diebſtahls verhaftet iſt. 
wird darüber aus Myslowitz geſchrieben: In 
der Nacht 
wurde einem Bauer bei Sosnowice ein Schwein 
geſtohlen und der Beſtohlene verfolgte mit 
dem Ortsvorſteher die Spur der Diebe. Diele 
führte nach dem ruſſiſchen Grenzkordon bei 
Matzly, und in einem Erdkeller daſelbſt wurde 
auch das bereits geſchlachtete Schwein ge- 
funden. 
geſetzte ruſſiſche Grenzkapitän nahm ſofort die 
Koſaken ins Verhör und dieſelben räumten 
den Diebſtahl mit dem Anerbieten ein, fünf 
undzwanzig Rubel Schadenerſatz zu leiſten. 
Damit war aber der Ortsvorſteher nicht zu 
frieden, ſondern veranlaßte durch die Miliz 
die fofortige Verhaftung der netten Grenz 
wächter. 


diesjährigen Herbſtmanövern zwar Conſerven 
in größerem Umfange als bisher zur Verwen⸗ 
dung kommen, aber an deren ausſchließliche 
Verwendung, ſo daß die Quartierwirthe keine 
Verpflegung zu gewähren hätten, ſei nicht ger 
dacht; dies ließe ſich auch nicht durchführen. 


Fr. Pr.“ aus Fulda gemeldet wird, dem 


Papſt ausführlichen Bericht über den Verlauf 
der Biſchofs konferenz und erbat ſich für deren 


82 Jahren erreicht und den bischöflichen Stuhl 


— Von der ruſſiſchen Brenze wird berichtet, 


Dem Oberſchl. Anz. 


vom Sonnabend zum Sonntag 


Der von dem Vorfall in Kenntniß 


— Nach der „Kieuzzeitung“ ſollen bei den 


— Biſchof Kopp erftattete, wie der „N. 


Beſchlüſſe das päpſtliche Placet. 
— Der verſtorbene Biſchof von Metz, Du 
Pont des Loges, hat ein Alter von nahezu 


während mehr als 43 Jahren innegehabt. Sein 
Nachfolger iſt Herr Franz Ludwig Fleck, 1824 
zu Niederbronn geboren. Nachdem derſelbe die 
lanoniſche Inſtitution als Koadjutor des Biſchofs 
von Metz mit dem Rechte der Nachfolge em- 
pfangen hatte, iſt er durch kaiſerliche Verord⸗ 
nung vom 15. Juni 1881 in alle mit dieſer 
Stelle verbundenen Würden und Berechtigungen 
eingeſetzt worden und übernimmt in Folge deſſen 
die Nachfolge auf dem biſchöflichen Stuhle 
in Metz. 

Potsdam, 19. Auguſt. Dem heute Nach 
mittag ſtattgehabten und vom prächtigſten 
Wetter begünftigten Adlerſchießen des Offizier 
forps des erſten Garderegiments im Katha ⸗ 
rinenholze wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin, 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin und die 
Prinzeſſinnen Viktoria, Sophie und Marga⸗ 
reihe bei. Der Kaiſer erſchien um 4 Uhr, die 
Kaiſerin eine Bi:rtelftunde ſpäter. Der Kron ⸗ 
prinz reichte der Kaiſerin den Arm und ge⸗ 
5 Allerhöchſtdieſelbe nach einem in der 
eee. Sa e eee 
perſönlich am Schießen, der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeſſin, ſowie die Prinzeſſin 
Viktoria gaben ebenfalls Schüſſe nach dem 
Adler ab. Der von der Kaiſerin für den 
Schützenkönig geſtiftete Ehrenpreis wurde dem 
Lieutenant v. Maltzahn zu Theil. Die Kaiſerin 
trat kurz vor 6 Uhr, der Kaiſer erſt gegen 
7½ Uhr die Rückfahrt nach Babelsberg an. 

Metz, 19. Auguſt. Der Großherzog von 
Baden iſt heute Abend hier eingetroffen, um 
als General⸗Inſpekteur des 15. Armeekorps 
während der nächſten Tage Truppenbeſichti · 
gungen vorzunehmen.“ — Während der Statt: 
halterſchaft des verſtorbenen Generalfeld 
marſchalls von Manteuffel hat der Großherzog 
nie Truppen in den Reichslanden inſpfeirt. 
Gründe hierfür ſind nie bekannt geworden. 
—ů——ññ—ññññññ....... EEE. 


Ans land. 


Petersburg, 20. Auguſt. Die großen 
Manöver in der Umgegend von Petersburg, 
denen deutſche, öſterreichiſche, engliſche, fran ; 
zöſiſche, ſchwediſche, däniſche und jopaneſiſche 
Offiziere beiwohnen, haben geſtern begonnen 
und werden am Montag beendigt ſein. An⸗ 
läßlich derſelben haben der Kaiſer und die 
Kaiſerin einen zeitweiligen Aufenthalt in 
Krasnoje-Selo genommen. — Die „Neue Zeit“ 
kündigt einen jüngſt vom Kaiſer vollzogenen 
Beſchluß des Miniſterkomitees an, nach welchem 
die vom Verkehrs miniſterium an die ruſſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaften geſtellten Forderungen, 
neue Tarife für den direkten und ausländiſchen 
Verkehr zur Beſtätigung vorzulegen, ſowie die 
Beſchlüſſe des oberſten Eiſenbahnraths in 
ſämmtlichen Fragen des Bahnverkehrs mit 
975 Auslande als obligatoriſche anzuerkennen 

* 

Stockholm, 20. Auguſt. Der König 
von Portugal iſt heute Vormittag hier ange⸗ 
kommen und vom Könige, dem Kronprinzen, 
den Prinzen Oskar und Eugen und von den 
Spitzen der Behörden om Bahnhofe, wo eine 
Ehrenkonpagnie aufgeſtellt war, empfangen 
worden. Nach kurzem Aufenthalte fuhren die 
hohen Herrſchaften, von zwei Eskadrons 
Huſaren eskortirt, nach dem königlichen Schloſſe. 
Die Straßen und viele Gebäude waren feſt⸗ 
lich geſchmückt. 

Zürich, 19. Auguſt. Ueber einen Unfall 
auf dem Matterhorn erhält die „Neue 
Züricher Zeitung“ ſoeben folgenden authentiſchen 
Drahtbericht aus Zermatt. Graf Falkner mit 


ſeinem 15jährigen Sohn, drei Italiener mit 
Führer, zwei Holländer mit zwei Führern und 
zwei Engländer mit zwei Führern beſtiegen 
am Dienſtag bei ſchönem Wetter das Matter 
horn. Nach 9 Uhr Morgens begann ein ge⸗ 
waltiger Schneeſturm, 
und die ganze Nacht hindurch anhielt, ſo daß 
die ganze Geſellſchaft im Schnee ſtecken blieb. 
Von Zermatt aus wurde Hilfe abgeſendet. 
Am Mittwoch Mittag kamen die zwei Holländer 
und Abends Graf Falkner mit ſeinem Sohn 
und allen Führern in Zermatt an. Die beiden 
Engländer mit ihren Führern blieben erſtarrt 
zurück; doch gelangte einer derſelben mit den 
beiden Führern am gleichen Abend noch zur 
untern Klubhütte; aber der zweite war un⸗ 
beweglich 
war eine i 
Führer haben während dreißig Stunden muthig 
gearbeitet; 
ſich Hände und Füße durch den Froſt verletzt. 
— Beide Engländer batten ihr Teſtament 
niedergeſchrieben und in eine Felſenſpalte geſteckt, 
wo daſſelbe aufgefunden wurde. 


Oeſterreich beſuchte geſtern den Fürſten Bis. 
mard, in defien Familie derſelbe eine Stunde 
verweilte. 


engliſchen Parlaments hat mehrere Aufſchlüſſe 
über das Programm des Miniſteriums Salis⸗ 
bury mit ſich gebracht, die daraufhin deuten, 
daß das Kabinet dem Frieden zugethan iſt, und 
der Ueberzeugung lebt, durch Feſthalten an der 
bisherigen Politik 


Ortung ang, fa 


poſitiven Partei⸗ Combination“ auf einer Täu⸗ 
ſchung beruhe, daß Herr Hobrecht vielmehr 
ein Liberaler der alten Schule und nichts 
weiter iſt, der mit allen feinen Sympat zien 
und feinen Zukunftshoffaungen auf dem Boden 
der großen liberalen Geſammtpartei ſteht.“ 
Dabei moquirt fi die „Kreuzztg.“ über „die 
alte Rattenfänger⸗Walze von dem Zuſammen⸗ 
ſchluß aller nationalen und poſitiven Parteien“, 
welche zu Gunſten Hobrecht's wieder in Betrieb 
geſetzt werde. Nichts deſtoweniger iſt die 
„Kreuzztg.“ bereit, die Kandidatur Hobrecht's 
auch zu der ihrigen zu machen, wenn die 
Nationalliberalen morgen in Lauenburg den 
Grafen Bernstorp und am Montag in Brom; 
berg den Herrn Hahn ehrlich und loyıl unter⸗ 
ftügen. (Pracht voll!) 

Soldau, 20. Auguſt. In Scharnau for⸗ 

derte beim Hüten ein Knabe ſeinen jüngeren 
Bruder auf, das verlaufene Vieh zurückzuholen. 
Aus Aerger darüber, daß Letzterer nicht ſofort 
Folge leiſtete, wollte er dem Ungeborſamen 
einen kleinen Schreck einjagen und hängte ihn 
mit einer Peitſchenſchnur an einem Baume auf; 
er konnte indeſſen den geſchürzten Knoten nicht 
ſchnell genug löſen, ſo daß der aufgehängte 
Knabe erſticken mußte. (Glocke.) 

Aus der Schwetz = Neuenburger 
Niederung, 19. Auguſt. Heute Mittag 
wüthete in Unterberg ein großes Feuer. Kinder 
hatten wahrſcheinlich in der Jnſtkathe des 
Amtsvorſtehers Herrn Thimm mit Feuer ge⸗ 
ſpielt und die mit Stroh gedeckte Kathe in 
Brand geſteckt. Das Feuer griff ſo ſchnell um 
ſich, daß bald das ganze Gehöft des Herrn 
Thimm in Flammen ſtand. In der Juſtkathe 
verbrannten vier Kinder und zwei Männer er 
litten jo ſchwere Brandwunden, daß an ihrem 
Aufkommen zu zweifeln iſt. Herrn T. iſt die 
ganze Ernte verbrannt, auch ſind 4 Stück Vieh 
in den Flammen umgekommen. Da keine 
Spritze vorhanden war, wurde auch noch durch 
Flugſeuer das ganze Gehöft des Beſitzers 
Jürgens vom Feuer ergriffen und brannte 
nieder. (Geſ.) 

Pelplin, 20. Auguſt. Vorgeſtern wur⸗ 
den die Vikare Franz Odrows ki auf die Pfarrei 
Nawra, Dekanat Kulmſee, und Joſeph Odrowski 
auf die Pfarrei Kirchenjahn, Dekanat Neuen ⸗ 
burg als Pfarrer kirchlich eingeſetzt. Auch 
wurde der Pfarrer Fritz Gronowo als Dekan 
des Dekanats Rehden kirchlich eingeſetzt. 

Marienwerder, 20. Auguſt. Der 
Bürgermeiſter Malinowzki iſt zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Kauernik auf eine weitere 
Wahlperiode von 12 Jahren wiedergewä It 
und dieſe Wahl beftätigt worden. — Be⸗ 
richtigend bemerken wir, daß Herr Lehre 
Pryewerzinsfi nur zur Abhaltung einer Lekti 
aufgefordert, aber noch nicht an die höher 
Knabenſchule in Kulmſee gewählt worden ift, 

(N. W. M.) 

Schlochan, 20. Auguſt. Man ſchreibt dem 
„Weſtpr. Volksbl.“: In der Sauren⸗Gurken⸗ 
zeit finder man oft in den Zeitungen Geſchichten, 
welche ſelbſt ein gläubig 8 Gemüth auf eine 
harte Probe ſtellen. Ich aber will den Leſern 
diesmal eine Geſchichte erzählen, die trotz ihrer 
Komik buchſtäblich wahr ift. Wird da in einem 
Städtchen der Neubau einer Kirche ausgeführt, 
den ein junger, liebens würdiger Regierungs- 
Baumeiſter zu Äberwaden hat. Dieſer Herr 
hatte ſich gar bald die Zuneigung vieler, be⸗ 
ſonders die der Bewohner des Pfarrhauses da⸗ 
ſelbſt erworben. Es war nun an einem Tage 
ein abendlicher Spaziergang verabredet worden, 
der Herr Baumeiſter wurde aber abgehalten 
und ſchickte des halb ſeine Auſwärterin ins 
Pfarrhaus mit dem Auftrage, der Frau Pfarrer 
zu ſagen, der Herr Baumeiſter könne heule 
Abend nicht kommen. „Pfarrer“ und „Frau 
Pfarrer“ waren aber dieſer dienſtbaren Seele 
wenig bekannte Ausdrücke und ſtatt zu der Frau 
Pfarrer, geht dieſe Unglücksbotin zu der Frau 
des Schmieds Fahr und beſtellt wortgetreu: 
„Der Herr Baumeister köane heute Abend nicht 
kommen.“ Der Herr Gemahl Fahr ſteht gerade 
vor feiner Schmiede, als die Botſchaft an ſeine 
Frau überbracht wird, hört dieſelbe, ſchöpft 
Verdacht und bläut ſeine liebe Ehehälfte 
gründlich durch. Darauf begiebt er ſich geraden 
Weges zu dem Herrn Baumeiſter, betritt, ohne 
anzuklopfen, deſſen Wohnung und rief, indem 
er die Fauſt ballte: „Seg mal, wat heſt du 
mit mine Frug? Nur die Ruhe des Herrn 
Baumeiſters und das Dazwiſchentreten der Auf- 
wär:erin, die beibzuerte, daß fie ihren Auftrag 
an eine falſche Adreſſe beſtellt habe, bewirkten 
endlich, daß ſich der Schmied Fahr zufrieden 
gab und nicht handareiflich wurde. So geht 
es, wenn man ſtatt Frau Prediger Frau 
Pfarrer ſagt. 

Flatow, 20. Auguſt. Auf Grund eines 
Geſuches unſeres Landraths, Herrn Conrad, 
hat das Kriegs miniſterium dem Wunſche mehre⸗ 
rer Pferdezuchter im Kreiſe eniſprochen und 
in dieſem Jahre verſuchsweiſe die Abhaltung 
eines Remontemarktes geſtattet. Derſelbe fand 
geſtern hier ſtatt und es waren etwa 60 Pferde 
aufgetrieben, von denen die Kommiſſion 15 
als tauglich ausmuſterte und ankaufte. Die 
Pferde werden dem Remonte⸗Depot Weißen ⸗ 
höhe zugeführt. 


der den ganzen Tag 


und konnte nicht mehr vorwärts, er 
Leiche, als die Hilfe ankam. Die 


drei Führer und ein Touriſt haben 


Gaſtein, 20. Auguſt. Der Kaiſer von 


London, 20. Auguſt. Die Eröffnung des 


Englands am Wirkſamſten 
zur Erhaltung des europäiſchen Friedens bei ⸗ 
zutragen, wobei England wie bisher auch künftig 
auf die Unterſtützung feiner Alliirten rechnen 
zu können hofft. Als eine der Bedingungen, 
auf denen das gegenwärtige Syſtem Europas 
beruhe, nannte Lord Salisbury insbeſondere 
die Integrität des türkiſchen Reiches. Die 
afghanische Grenzſtreitigkeit will Lord Salis; 
buy durch direkte Verhandlungen mit St. 
Petersburg zum Austrage bringen. Das 
iriſche Programm der Regierung wird zugleich 
ein feſtes und reformfreundliches ſein. 
Die amerikaniſchen Irländer gefallen ſich 
bis jetzt dem konſervativen Kabinet gegenüber 
in Drohungen, die aber wohl mehr demonſtra⸗ 
tiv als ernſt gemeint zu ſein ſcheinen, da von 
der Nationalliga die Dynamitpoliſik ausdrück⸗ 
lich perhorreszirt worden iſt. (Siehe Nachricht 
unter Chicago.) 

Chicago, 19. Auguſt. Die iriſche Kon. 
vention nahm heute Reſolutionen an, in welchen 
dem Prinzipe der iriſchen Lokalregierung zu⸗ 
geftimmt und Gladſtone für feine dies fälligen 
— fawis des Demidiratie von Eng. 
land, Schottland und Wales für ihre Unter⸗ 
ſtützung der Gladſtone' ſchen Vorlagen gedankt 
wird. Der iriſche Deputirte Redmond hielt 
eine Rede, in welcher er den Gefühlen des 
Dankes für Gladſtone, der Irlaud Gerechtigkeit 
habe zu Theil werden laſſen wollen, Ausdruck 
gab und fagte, dieſe verſöhnliche Politik ſei 
nunmehr wieder verlaſſen, das iriſche Volk 
habe gezeigt, daß es ein treuer Freund ſein 
könne; es werde jetzt zeigen, daß es auch ein 
ſurchtbarer Feind ſein könne. Die Politik 
Irlands werde künftig eine Politik des Kampfes 
ſein, weil die Regierung Salisburys die Politik 
der Zwangsmaßregeln wiederherſtellen müſſe. 
— uses] 


Provinzielles. 


Brieſen, 20. Auguſt. In der General. 
verſammlung des Vorſchuß vereins am Sonntag 
wurden Herr Lehrer Bold und Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Gonſchorowski zu Reviſoren der Jahres; 
rechnung wiedergewählt. Aus den geſchäftlichen 
Mittheilungen, welche der Direktor des Vereins 
Herr Templin machte, iſt hervorzuheben, 
daß der Vorſtand der nächſten Generalver- 
ſammlung die Herabſetzung des Zinsfußes für 
Darlehen an Vereinsmitglieder von 7 auf 6 
Prozent zur Abſtimmung vorlegen werde. Vor⸗ 
ausſichtlich würde im laufenden Geſchäftsjahre 
der vorjährige Umſatz erreicht werden, aber mit 
Rückſicht auf die Heranziehung des Vereins 
zur Gewerbes Kommunalſteuer eine etwas ge⸗ 
ringere Dividende wie im Vorjahre zur Ver⸗ 
theilung gelangen. 

Kulm, 19. Auguſt. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung find 
die Herren Kaufmann Louis Hirſchfeld, Rentier 
L. Citner mit Stimmeneinhelligkeit und Rentier 
H. Lehmann und Kaufmann Otto Peters mit 
großer Majorität zu Rathsherren gewählt wor⸗ 
den. — Der Abbruch des Biſchofsthores wird 
nunmehr vor ſich gehen, da die Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung heute dem zuletzt gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe des Magiſtrats zugeſtimmt hat, nach 
welchem mit dem Biſchofstdore noch ein Stück 
Stadtmauer in der Breite der Straße abge⸗ 
brochen und die freizulegenden Enden mit über 
die Zinne derſelben ragenden Pfeilern verſehen 
werden ſollen. (D. 3. 

L C. Graudenz, 20. Auguſt. Die 
„Kreuzztg.“ gefällt ſich in dem Nachweiſe, daß 
die ganze Vorführung (des Candidaten der 
Nationalliberalen in Graudenz) Herrn Hobrecht 
als eines Mitgliedes der „nationalen und 


Neidenburg, 20. Auguſt. Vor einigen 
Tagen hatte fi der Bürgermeiſter Puczicha 
au 3 Gilgenburg wegen Beſtechlichkeit vor der 
hie ſigen Strafkammer zu verantworten. Der ⸗ 
ſel be hatte für die Ertheilung eines Schank⸗ 
konſenſes ein Darlehn von 200 Mark auf 10 
Jahre zinsfrei erhalten. Das Gericht verur⸗ 
theilte ihn zu 14 Tagen Gefängniß und er⸗ 
klärte die 200 Mark dem Fiskus verfallen. 

Nidden, 20. Auguſt. Bei dem heftigen 
Sturm am 12. d. Mis. iſt auf dem Haff ein 
mit 5 Mann beſetztes Fiſcherboot gekentert und 
alle fünf Inſaſſen ſind ertrunken. Drei andere, 
ſtark bemannte Fiſcherbote wurden verſchlagen 
und mußten die ganze Nacht hindurch verzweifelt 
mit dem aufgeregten Element kämpfen, bis es 
ihnen am Morgen gelang, das Ufer zu ge- 
winnen. 

Inowrazlaw, 20. Auguft. Geſtern Aben) 
ereignete ſich im Wolff'ſchen Hauſe in der 
Synagogenſtraße ein dedauernswerther Un⸗ 
glücksfall. Ein dreijähriges Mädchen des Ar ⸗ 
beiters St. hatte ſich, wie dies leider jo häufig 
zu geſchehen pflegt, zu weit ins Fenſter des 
im 3. Stock befiadlichen Hausflurs gelegt, ver⸗ 
lor das Gleichgewicht und ſtürzte in den ge⸗ 
pflaſterten Hof hinunter. Das Kind trug ſehr 
ſchwere Verletzungen davon. (Kuj. Bote.) 

Bromberg, 20. Auguſt. ur Wahl 
wird Folgendes gemeldet: Selbſt Volksſchul ⸗ 
lehrer vertheilen in den Schulen für den 
konſervativen Kandidaten Hahn Flugblätter 
und Wahlzettel. Jeder Wähler im Landkreiſe 
Bromberg hat durch die Poſt einen Stimm⸗ 
zettel nebſt Flugblatt für den konſervativen 
Kandidaten Hahn in Kouvert erhalten. Die 
Adreſſen auf den Kouverts ſind von Be⸗ 
amten dez Landrathzamts (Vater 
Dergen) geſchrieben worden. Hiernach 
Scheint die Bromberger Wahl in jedem Falle 
noch zu intereſſanten Verhandlungen im Reichs ⸗ 
tage Veranlaſſung zu bieten. 

Bromberg, 20. Auguſt. Der König hat 
nach dem Geſ. folgend» evangeliſchen Ge⸗ 
meinden im Regierungsbezirk Bromberg behufs 
Entlaſtung von kirchlichen Abgaben Unter⸗ 
ſtützungen bewilligt: der Gemeinde Bartſchin 
2860 M., Fordon 18860 M., Gembitz 
4570 M., Gollantſch 3080 M., Grabau 
9260 M., Kaiſersſelde 2160 M., Kowalewko 
5900 M., Weißenhöhe 6720 M., Wilhelms⸗ 
ort 12500 M., Wiſſek 22890 M. und Zachas⸗ 
berg 4680 M. — Bei einer am 13. d. M. 
von der königl. Eiſenbahndirektion in Brom⸗ 
berg abgehaltenen Submilfion auf Lieferung 
von neunzehn Tenderlokomotiven in zwei 
Looſen von zehn und neun Stück wurden un 
w F a Das 
Wunder, da die Fabriken faſt aus- 

um m ehe 


ap um Mibei 
Ausſchreibungen in letzter Zeit nur äußerſt 
ſpärlich erfolgten. Dennoch überraſchen, wie 
der B. C. berichtet, nächſt den großen Preis 
Unterſchieden zwiſchen den einzelnen Aner⸗ 
bieten die geforderten Preiſe, wenn man ſie 
mit den vor nur zwei Jahren verlangten ver⸗ 
gleicht und bedenkt, daß auch ſchon damals 
ein bedeutender Rückgang eingetreten war. 
Während im Juli 1884 bei einer Submiſſion 
der oberſchleſiſchen Eiſenbahn die Preiſe für 
eine Normal ⸗Tenderlokomotive von 27400 bis 
31000 M. ſchwankten, verlangten in Brom- 
berg: Die Unionsgießerei zu Kögigsberg 
15900 M. und bei ungetheiltem Zuſchlage 
15800 M., Aktiengeſellſchaft Vulkan zu 
Stettin 16840 M., F. Schichau zu Elbing 
16490 M., Henſchel und Sohn zu Kaſſel 
16150 M, Aktiengeſellſchaft Egeſtorff in 
Linden vor Hannover 17340 M., L. Schwartz 
kopff zu Berlin 19000 M., Chr. Hagens zu 
Erfurt 23000 M. und die Maſchinen fabrik 
Eßlingen 21300 M. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Podgorz 
Band V — Blatt 115 auf den Namen 
des Schuhmachermeiſters Franz 
Wisniewski u. Ehefrau Rosalie 
Julianna geb. Murawska ein 
1 zu Podgorz belegene Grund⸗ 
am 


28. Octb. 1886, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
No. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,21 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,6650 Hektar zur Grundſteuer, mit 372 
Mk. Nutzungswertih zur Gebäudeſieuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer- 
rolle, beglaubigte Ubichrift des Grund» 
buchblatts etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts, 
ſchreiberei, Abtheilung 5 eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 15. Auguſt 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


| 


FOOOOOOOOOOOO 


Da ich mit dem 1. October d. J. mein feit 5 Jahren innegehabtes 
Laden⸗Local, Breite Straße 455, aufgebe und mein Geſchäft vis-a-vis nach 


50 Breite Strasse 50 


Cöslin, 20. Auguſt. Vor einigen Tagen 
hat, wie die „Oſtſeeztg.“ meldet, die hieſige 
Bäckerinnung unter Vorſitz ihres Altmeiſters 
mit großer Majorität belchloſſen: „Das kein 
Meiſter mehr wie zwei Lehrlinge halten ſoll; 
bewältigt er mit dieſen die Arbeit nicht, ſo 
müſſen Geſellen eintreten.“ Dieſer Beſchluß 
iſt nun dem Magiſtrat zur Feſtſetzung vor⸗ 
gelegt. 


Kokales. 
Thorn, den 21. Auguft 
— [Militäriſches.] Die beiden 


Kompagnien unſeres Pionierbataillons, welche 
an dem Manöser der 3. Diviſion Theil nehmen 
werden, find heute auögerüdt. Die Kapelle 
des Bataillons verbleibt auch während der 
Dauer des Manövers in unſerem Ort. 

— [Landwirthſchaftliches.] Bei 
der anhaltend warmen Witterung wird viel⸗ 
ſach von unſeren Landleuten über allzu große 
Dürre des Landes, namentlich des hoch⸗ 
gelegenen geklagt. Man iſt bereits beſorgt 
um das Wachsthum der Kartoffeln und 
Rüben. Ein mehrere Tage anhaltender Regen 
wäre jetzt allgemein erwünſcht. Die „Weſtpr. 
Landw. Mitth.“ ſagen in ihrer dieswöchent⸗ 
lichen Umſchau u. A. Folgendes: Schon ſeit 
langer Zeit haben wir nicht ſolch anhaltend 
günſtiges Erntewetter gehabt als in dieſem 
Jahre, denn, abgeſehen von dem Regenwetter 
bei Beginn der Roggenernte, haben wir ohne 
Anterbrechung alle Feldfrüchte in die Scheunen 
bringen können. Der auß nordentlich ſchnelle 
Verlauf der Ernte — ſchon am 14. d. wurde 
auf manchen Gütern der Erntekranz gebracht 
— hat allerdings mit ſeinen Grund in der 
geringen Fuderzohl, die in den meiſten 
Gegenden abzufahren war, doch geben die 
ſchon ziemlich zahlreich angeſtellt en Erdruſch⸗ 
proben ein immerhin leidlich befriedigendes 
Reſultat, und zeigt auch das Korn eine gute 
tadelloſe Qualität. Reiche Strohernten ge⸗ 
hören freilich zu den großen Ausnahmen, 
aber doch giebt es einige, von den ſ. Z. ſehr 
local niedergegangenen Regengüſſen beſonders 
bevorzugte Güter, auf welchen auch die Fuhren⸗ 
zahl der Ernte alle billigen Anſprüche be⸗ 
ſriedigt. Im großen Ganzen iſt allerdings 
leider die Strohernte als ſehr ſchlecht und 
auch der Körnerertrag als weit unter mittel 
zu bezeichnen. — Hier in Weſtpreußen haben 
die Bemühungen, eine freiwillige Beſchränkung 
der Spiritus fabrikation herbeizuführen nur 
wenig Erfolg gehabt. 

— [Bedeckung offener Güter ⸗ 
wagen.] Nach einer Mittheilung der könig · 


Mitglieder des Bezirks EiſenbahnRathes ift 
die Hergabe von Plänen behufs Bedeckung der 
in offenen Wagen verladenen Güter ſeitens der 
Eiſenbahn Verwaltung insbefondere davon ab- 
hängig, daß eine Beſchädigung der Decken durch 
das zu verladende Gut nicht zu beſorgen iſt. 
Dies gilt namentlich auch bei der Verladung 
geſchnittener Hölzer. Soweit bei denſelben 
durch die Art der Verladung, beiipielsweile 
durch Unterſtopfen der ſcharfen Ecken und 
Kannten oder durch Ueberſpannen von Plan⸗ 
trägern, ein genügender Schutz für die Decken 
geſchaffen wird, ſoll deren Herleihung nicht ab ⸗ 
geſchlagen werden. „Sollte auf einzelnen 
Stationen in dieſer Beziehung allzu ängſtlich 
verfahren werden, ſo werden die vorgeſetzten 
königlichen Eiſenbahn » Betriebs ⸗ Aemter auf 
dahingehenden Antrag und nach Prüfung des 
Sachverhalts Entſcheidung treffen und auf eine 
angemefjene Auslegung der Vorſchriften ſeitens 
der unterſtellten Beamten hinwirken.“ 

— Liedertafel.] Wie wir erfahren, 
wird die von Mitgliedern der hieſigen Lieder ⸗ 


(letzt H. Wolfenſtein) 


zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen. 


Gustav Moderack. 
O00000000000)000000000008 


I Träger I 


tafel arrangirte Sängerfahrt, welche morgen, 
Sonntag den 22. Auguſt ftatifindet, ſich einer 
regen Betheiligung erfreuen. Außer den vielen 
paſſiven Mitgliedern wird auch die Liedertafel 
zu Mocker an dieſer Landparthie theilnehmen. 
Ein Chor von ca. 60 Sängern wird ſonach ver ⸗ 
einigt ſein. Die Abfahrt findet p äc. 2 Uhr 
Nachm. von der Esplanade ſtatt, und müſſen 
Mitglieder reſp. Feſttheilnehmer ſich rechtzeitig 
mit Billets für die beſtellten Leiterwagen ver⸗ 
ſehen; da der Bote Karten nich: mehr austrägt, 
können dieſelben noch von Herrn Weftphal, 
Breitenſtraße abgeholt werden. 

— [Liederkranz.] Auf das Konzert, 
welches der genannte Verein morgen, Sonn⸗ 
tag, den 22. d. M., Abends 7 ½ Uhr im 
Garten des Schützenhauſes veranſtaltet, glauben 
wir umſomehr hinweiſen zu dürfen, als der 
Liederkranz ſtets bei feinem öffentlich Auf⸗ 
treten hervorragende Erfolge errungen hat. 
Die Konzertmuſik wird von der Kapelle unferes 
Pionierbataillons ausgeführt, und wird dieſe 
Kapelle, deren Leiſtungen ja hinlänglich be⸗ 
kannt ſind, ſicherlich beitragen, zu einem neuen 
Erfolge des Konzertgebenden Geſangvereins. 

—[Handwerkerverein.] Die Fahrt 
nach Gurske findet morgen — gutes Wetter 
vorausgeſetzt — beſtimmt ſtatt. Abfahrt mit 
dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ 139 Nachm. 

— l[Diefreiwillige Feuerwehr 
hält heute Abend auf dem Rathhaushofe eine 
Uebung ab. Zu derſelben iſt die freiwillige 
Feuerwehr von Podgorz eingeladen, die, ſoviel 
uns bekannt geworden, der Einladung auch 
Folge leiſten wird. 

— [Dampferfahrtenl finden mor ⸗ 
gen, Sonntag Nachmittag von 2 Uhr ab nach 
Schlüſſelmühle, Wieſes Kämpe und nach der 
Ziegelei ſtatt. 

— [Die Dienſtſtunden! des Polizei- 
Sekretariats und des Polizei⸗Meldeamts find 
für den Verkehr mit dem Publikum für die 
Zeit von 7 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nack⸗ 
mittags feſtgeſetzt worden. Es ſoll den viel ⸗ 
beſchäftigten Beamten jo Gelegenheit gegeben 
werden, ihre umfangreichen ſchriftlichen Ar 
beiten im Laufe der Nachmittagsſtunden mit 
Muße erledigen zu können. 

— [Blühende Kirſchbän me.] Im 
Garten des Herrn Lehrers Herholz⸗Bromberger 
Vorſtadt ſtehen Kirſchbäume jetzt zum zweiten 
Male in dieſem Jahre in voller Blüthe. 

— [Gefunden! find: im Schützenhaus ⸗ 
garten ein Portemonnaie mit Geld, in der St. 
Aunenſtraße ein Arbeitsbuch und Quit ungsbuch 
der hieſigen Ortskrankenkaſſe, ausgeſtellt für 
einen Bäckergeſellnn und in Mogilno ein 
Arbeitsbuch und Abgangszeugniß eines Condi⸗ 

mer wollen ſich im 


torlehrlings. — Eigenthü 
Polizeiſekretariat melden. 

— [Polizeiliches 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Seit geſtern 
iſt hier das Woſſer um foft 40 Centimenter 
eſtiegen, Mittags 1 Uhr zeigte hier der 
Pegel einen Waſſerſtand von 0,66 Meter. — 
Weiteres Wachſen des Waſſers ſteht für die 
nächſten Tage noch zu erwarten, da im Zan 
nach heute hier eingegangenen Privatbriefen 
ein Fallen des Waſſers bisher nicht einge ⸗ 
treten iſt. Der höhere Waſſerſtand wird von 
der Schifffahrt gut benutzt, eine große An ; 
zahl Kähne kam heute firomauf hier an, 
andere Kähne ſetzten von hier aus ihre Reiſe 
nach Polen fort. 


Verhaftet find 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 21. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe) 
40,50 Bef. 40,25 Geld. —,— bez 
40,50 ff 40,00 7. ar Ri 


Loco 
Auguſt 


in Hamburg, 


verlege, will ich meine Waarenbeſtände, beſchränkter Räumlichkeiten wegen, 
verlleiuern und empfehle daher mein bedeutendes Liger in ſpeciell ſämmtlichen 


Haus- und Kü wengeräthen der Eilenwaaren:Brande 


ſowie alle Baumaterialien und beionders 


Thür: und Fenſter⸗Beſchläge, ſowie Ofenſachen ꝛc. pp. 


Wir bringen hiermit zur 


ö 


Telegraphiſche . 


Berlin, 21. Auguft, 


Fonds: feſt. 120. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 198,35 | 198,15 
Warſchan 8 Tage 138,25 | 198,00 
Pr. 4% Conſons 196,00 | 105,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 62,30 | 62,50 

do. Liquid. Pfandbriefe „ 57,69 | 57,40 
Weſtpr. Pfandbr. 4% neul II.. 100,70 | 100,70 
Credit⸗Actien .. 455,50 455,50 
Oeſterr. Banknoten 162,00 | 161,95 
Disconto-Lomm.-Anth.. . . . 210,75 | 210,80 

Weizen: gelb Sept.⸗October „ 160,70 | 162,50 

October⸗Novbr. 163 70 | 165,70 

Loco in New-Yort. 89½ 8954 

Roggen: looo. . „ 130,00 | 130,00 
Sept.⸗October.. „ 130,20 | 131,20 
Okt.⸗Novemd. 131.30 132,20 

— Nobbr.⸗Decemb. 132,00 | 133.00 
Näbdls Sept.⸗Octs 42,60] 42,80 
April⸗Mai 43,80 | 43 90 

Spiritus: loco 38.60 
Sept⸗Octbr. 3 38,60 38,70 


Novbr.⸗Decbr. 38,90 89 00 
Wechſel⸗Discont 30%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½, für andere Effekten pp. %. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 20. A 5 
a 5480 n e 
eizen. friiher 133 Pfd. hell blauſpitzig 143 ME, 
195 Pfd. Punt 142 Mt, 128 Bin den 148 Mk., 
135 Pfd. feine 150 Mk. 
Roggen, 120 Pfd. 110 Mk., 126 Pfd 116 Mt. 
Ger fle friſche feine Brauwaare 115—120 Mt. 
Hafer 105—115 Dt 


Danzig, den 20. Auguſt 1886. — Getreide - Börje, 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Lebhafter und beſſere Kaufluſt. Für 
Tranſit M. 1—2 mehr bewilligt. N auch gut 
begehrt zu vollen bisherigen Preiſen Bezahlt für in⸗ 
ländiſchen hellbunt naß 117 Pfd. M. 140, hellbunt 
122/3 Pfd. M. 150, 123/9 Pfd. M. 157, 183/4 Pfd. 
M. 159. Für polniſchen Tranſit hellbunt 125/6 Bid. 
M. 144, hochbunt beſetzt 130 Pfd. M. 149, alt hellbunt 
124 Pfd. und 126 Pfd. M. 145. 

Rog gen in guter Frage bei vollen geſtrigen Preiſen 
Bezahlt für inländiſchen 124 Pfd. und 128 Pfd. M. 
115, für polniſchen Tranſit 124 Pfd, 128 Pfd M. 94. 

I iſt inländiſche große 113 Pfd. M 117 be⸗ 
za 


lt. 

Hafer inländiſcher friſcher M. 120 gehandelt. 
Roh zucker unverändert, 4090 Ctr. a M. 11 tranſito 
und 2000 Ctr. a M. 19,80 verfteuert gehandelt. 


Meteorolegiſche Beobachtungen. 


8 8 5 
Sn 2E 2. 
20 2 h. p. 765 I [4350] € | 2 3 
10 h. p. 7629 |+17.1 € 1 
21.1 6 ha. 763.3 |--ıa8| € | 1 


W. ſſerſtand am 21. Auguſt Nachm. 3 Uhr: 0,66 Meter. 
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Stärke bildung kungen 


Holztransport auf der Weichſel: 
Am 21. Auguſt ſind ein en: Leiſer Gold 

von Frackler und Widre Lusgezelad an 90 A 1 
Danzigs Traften, 11 Eichen⸗Plangons, 179 doppelte, 1891 
einfache Kiefern ⸗ Schwellen, 259 runde, 785 doppelte 
und mehrfache, 16724 einfache Eichen⸗Schwellen, 1101 
Kiefern Mauerlatten auch Timber, 4152 Kiefern⸗ 
Sleeper, 1442 Eichen⸗Stabholz. 


Der vierzehnte internationale Getreide und 
Saateumarkt in Wien wird am 30. und 31. Au- 
guft laufenden Jahres in der Rotunde (k. k. Prater) 
abgehalten werden. Gleichzeitig mit dieſem Markte findet 
in Wien ein vom Verbande öſterreichiſcher Müller und 
Mühlenintereſſenten einbernfener öſterreichiſcher Müller⸗ 
tag, ſtatt. Nach dem rogramme des Saatenmarktes 
it der 30 Auguſt dem Vortrage der Ernteberichte aus: 
Oeſterreich⸗Ungarn, Preußen, Sachſen, Baiern, Württem⸗ 
berg, Baden, Frankreich, Italien, England, Rumänien, 
ſämmtlichen Theilen Rußlands, Indien, und Nordamexi⸗ 
ka, der 831 Auguſt den Geſchäften gewidmel. Anmeldungen 
werden im Gecretariate der Wiener Frucht und Mehl⸗ 
börſe (I, Börſegaſſe 18) entgegengenommen und da⸗ 
ſelbſt den Theilnehmern Auskünfte über die Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen eriheilt, welche in ſämmtlichen öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Verkehrsrichtungen für die Reiſe von und 
nach Wien von den Transportanſtalten gewährt worden 
ſind. 7 


Commercial Union 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London. 


Domicilirt in Berlin, 


Schleswig Holſtein und Bremen ſeit 25 Jahren thätig. 


Grundkapital 50,000,000 Mk. 


(Feuer verſicherung). 
Kenntniß, daß wir für Thorn und Umgegend 


Herrn Carl Spiller in Thorn 


eine Haupt- Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben. 
Danzig im Auguſt 1886 


Die General⸗Agentur. 
A. Gibsone jr. 


Auf Obiges höflichſt Bezug nehmend hält ſich der Unterzeichnete zur Entgegennahme 


von Feuerberſicherungsanträgen oller Art bei billigen feſten Prämien und coulanten Be⸗ 
dingungen, ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunſt gern bereit. 


Thorn im Auguſt 1886. 


in ſämmtlichen Proſilen empfiehlt zu zeitgemäß billigſten 
Preiſen. Lagerplatz am Jakobsthor Aufträge werden auch 
im Comptoir des Herrn Robert Tilke entgegengenommen. 


Alexander Rittweger. 


Verlaſchungen, Verankerungen aller Art wie über 
haupt alle hierzu erforderliche Arbeit übernimmt 


Robert Tilk. 


Her 


Carl Spiller. 


Nähmaſchinen⸗ 
Reparatur ⸗Werkſtatt. 
J. F. Schwebs, 


Junkerſtr. 249. 
Für jede Reparatur 


——— — — — 


gewähre ein Jahr Garantie. 


Ihrer Majeſtät der deutſchen 

Kaiſerin: Große Geldlotterie vom 
Rothen Kreuz. Nur Baargewinne u zahl: 
bar ohne jeden Abzug Hauptgew. 150,000, 
75,000. 30,000, 20,000, 5 mal 10,000 Mt 
Ziehung am 22. u. 23. November Looſe 
a 5.50 Mi, halbe Antheillooſe à 3 Mt., 
Viertel Antheillooſe a 1,50 Mk. empfiehlt 
das Lotterie⸗Comptoir von 

Für Porto u. Eruſt Wittenberg, 

Liſten 30 Pfennig. Butterſtr. 91 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer - Str; 


Nathans Hotel 


Araberſtr ße 124 
iſt Kraukheitshalber vom 1. Oetober 
zu verpachten. Zu erfr. daſelbſt 2 Treppen. 
Aus dem Nachlaß 
des verſt. Major a. D. Rafalski ſtehen 
noch in der früheren Wohnung desſ. zum 
Verkauf: 

1 Bücherſpind, 1 Patent Kloſett, 1 

Waſchtiſch, 1 mahag. Bettſtell mit 

Matratzen, Repoſitorien, Tiſche u. a. 

as Grund ück Bromberger Vorſtadt 
II. L. Nr. 36b iſt ſofort zu verkaufen 
Näh. Gr. Mocker vis-A-vis der Sprit⸗ 
fabrif. B. Fehlauer. 

Unter Allerhoͤchſtem Protektorat Sr. Wajeflät 
des Kaiſers und unter dem Ehrenpräſidium 
Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen. 

Große Akademiſche Jubiläums⸗Ausſtellung⸗ 
Lotterie zu Berlin am 15. September und 
folgenden Tagen. 

Verlooſung von Oelgemälden u. Kunſt⸗ 
gegenſtänden im W. von 30,000, 20,000, 
15,000 und 5000 Mark. 

Looſe a 1 Mark 10 Pf. empfiehlt das 
Lotterie⸗Comptoir v. Eruſt Wittenberg. 
Butterſtr. 91. für Porto und Liſten 25 Pf. 


Naturkorn-Seiſe l. 
verkaufe jetzt a 16 Mark 50 Pf. per Ctr. 


weiße Eſchweger⸗Seiſe & 20 Mt. p. Ctr 
Adolph Leet. 


nter Allerhöchſtem Protektorat Sr. 
kn | Majeſtät des deutſchen Kaiſers u 


garnirte Hüte u. ſ. 


öffentlich meiſtbietend vetſteigern laſſen 


Berliner 


— 


Den Empfang, einer großen Sendung 


Strick⸗ & 
Zephir⸗Wolle 


in allen Farben, zeige hierdurch er⸗ 
gebenſt an und empfehle dieſelbe in 
nur guten haltbaren Qualitäten 
das Zoll⸗Pfund von Rmk. 2 an. 


M. Jacobowski Nachflgr. 
Inh. Herm. Lichtenfeld. 
Neuſtädtiſcher Markt 218. 


Ein großes 


Etabliſſement 


mit Gartenwirthſchaft und feiner Ein⸗ 
richtung, auch circa 18 Hectar Land, guter 
Boden und neue Gebäude iſt zu verkaufen 
reſp. gegen ein ſtädtiſches Grundſtück zu 
vertauſchen. Näheres bei 


R. Rütz in Thorn. 


1 Mark abwärts. 


Nauchutenſilien jeden Genres. 


nebſt Zubehör 
in der Culmerſtraße Ecke 
Schuhmacher ⸗Gaſſe (früher 
Rogalinski) babe ich die 
Abſicht für die Dauer 

vom 1. October bis 


E 1. Avril 


für einen ſehr mäßigen 
Preis zu vermiethen, da ich 
am 1. October d. Is. gänz⸗ 
lich von hier fortziehe. 


die Ladeneinrichtung 
iſt gleichfalls zu verkaufen. 


H. Wolfenstein. 


Die nal der 2. Klaſſe Weimarſcher 
Lotterie findet den 6. September ſtatt. Ein⸗ 
löſung ſpäteſtens bis zum 1. September. 
Kaufloſe 2. Klaſſe a 2,60 M. empfielt das 
Lotterie⸗Comptoir von 

Eruſt Wittenberg, Butterſtr. 91. 


ME Bonnen 
deutſch u. poln. ſprechend, ſowie 


öchin nen 


erhalten Stellung durch 


Pachaly & Co. Nachfolger. 


Für meine Buchhandlung, Muſikalien⸗ u. 
Kunſthandlung ſuche ich einen 


Lehrling 
mit tüchtiger Schulbildung. Abgangszeugniß 
von mindeſtens Oberſecunda, reſp. Einjähr.⸗ 
Freiwill ⸗Zeugniß. — Kenntniſſe in der 
Muſik — womöglich Klavierſpiel — erwünſcht 
jedoch nicht unumgänglich nothwendig 
Eintritt October, 


E. F. Schwartz. 


Strickwolle, 
Zephirwolle, 
CCaſtorwolle, BE 


offerirt zu billigen Preiſen 


A. Petersilge. 


Ta. Ded honig & 60 Pfg. 
(ff. Qualität) empfiehlt 
J. Riess, Käſeboot a. d. Weichſel. 


Sonntag, den 22. friſche 


Aepfel- und Pflaumenkuchen 


empfiehlt J. Finger, Bromb. Borit. I, 


iethinnen mit guten Beugniffen weißt 
nach Miethsfrau Roſe, St. Unnenft. 191. 
Das Haus Eliſabethſtraße 84, 


wegen Krankheit ſofort zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt 1 Tr. 


7 Geräucherte 7 
+ Spedflundern + 


täglich friſch bei 
M. M. Schneider, Butterſtr. 


Ein Hausknecht 


findet p. 1. Sept. Stellung. Culmerſtr 335 


Für die Redacuon verantwortlich: Gu ſi a vd aſcha de in Thorn. 
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Große Auction. ZI 


Am Montag, Dienſtag, Mittwoch u. Donnerſtag 
von 9 Uhr Morgens ab 


werde ich die Reſt⸗Beſtände meines Waaren⸗ Lagers als: 
Weißwaaren, Wollwaaren, garnirte und un⸗ 


w. 


Am Freitag kommen versch. Möbel u. 
Wirthschaftssachen zum Verkauf. 


Gustav Gabali. 


Louis Lewin'ſche Badean 
geöffnet von 7 Uhr. Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Wannen, Römiſche⸗ u. Douche ⸗Bäder. 


Strasburg W. Pr. 
Zwei Malergehilfen 


Wochenlohn 10 Mark bei 


verlangt 


engagirt ſofort. 
freier Station. 


Knauer’s 
Kräuter-Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezu- 
stünden des Magens, 
drücken, Aufstorsen, Blähungen, 
Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, 
Blutanhäufungen, Appetitlosig- 
keit, Häimorhoiden,Magenkrampf, 
Uebelkeit und Erbrechen. Die 
Flache kostet 80 Pf. 
Netz in Thorn. 


Gelesenste Zeitung Deutschlands. 


Tageblatt 


nebſt feinen werthvollen Separat⸗Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt „DLK“, belletriſt. 
Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, feuilleton. Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, 
Mittheilungen über Landwirthſchaft, Garten bau und Hauswirthſchaft“. 
Das tägliche Feuilleton des „B. T.“ bringt die Romane und Novellen der erſten 
Autoren; gegenwärtig erſcheint ein neuer ſpannender Roman von 


N 73 4 * 
E. Vely: „Lilith 
und wird der bis 1. Septbr. bereits erſchienene Theil allen neu hinzutretenden 
Abonnenten nechgeliefert, auch Probe⸗Nummern gratis und franco. 


Abonnements für den Monat September 
für 1 Mark 75 Pf. bei allen poſtanſtalten. 


Erste Cigarrettenfabrik in Thorn. 
Breiteſtraße 4. M. Aptekmann, Breiteſtraße 4. 


Einem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ich mein 


Cigarren u. Tabacks-Lager sowie mein Cigarrettengeſchüft 


nach der Breiteſtraße 4 verlegt habe. — Wohlbekannt durch meine anerkannt vorzüg⸗ 
lichen Cigarrettentabacke, welche ich durch meine direkten Verbindungen mit der Türkei 
u. Rußland zu führen im Stande bin, empfehle ich ſolche pro Pfund von 40 Mark bis 


S Ceigarrette 

fertige ich auf Wunſch nach dem ſelbſt gewählten Taback an. 
Da ich nur reelle u. wohl die beſten Tabacke u. 
Platze führe, bitte ich mich in meinem Unternehmen zu unterſtützen. 
Gleichzeitig empfehle mein Lager von Cigarren ⸗ u. 


ſtalt, 


Reiſekoſten erſlattet. 
Cywinski, Maler, 


Einen Hausknecht 


von ſofort verlangt. 


S. Simon. 


1 Gehilfen und 


1 Lehrling 


R. Schnoegaß, Tapezier, 


Magen- 


bei H. 


Cigarretten hier am 
Cigarrettenſpitzen ſowie 
Hochachtungsvoll 


M. Apt 


Mein reich aſſortirtes Lager in 
Juwelen, Uhren, 
Gold⸗ u. Silber ⸗Waaren 


1 


6 aan; 
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rivatſt. in den Schulwiſſenſchaften, 

fowie im rz. u. Engl. (Gram⸗ 

matik u. Converſation) iſt zu ert 
bereit. Marie Kauffmann. 
Katharinenſtraße 192. 


Unterricht 


in Muſik und in franzöſiſcher Sprache wird 
von einer in Paris erzogenen Dame gründ⸗ 
lich ertheilt. Näheres sub E. P. in der 
Exped. d. Bl. 


Für mein Colon ialwaaren en gros 
& en detail Geſchäft ſuche per 1, Okt. 


1 Tehrling 
A. R. Netz, 
Stettin, Große Oder ſtraße 30. 


Ein Kellner -Lehrling 


wird geſucht in Astmanns Hotel de 
Rome in Strasburg Weſtpr. 


20 Familien 


Steinfhläger finden von ſogleich bis 


zum nächſten Sommer dauernde Be⸗ 
ſchäftigung auf den Chauſſee⸗ Neubauten im 
Strasburger Kreiſe bei dem Unternehmer 


M. Lebrowski, Strasburg Wpr. 
I Meine Woh. z. derm. Lehrer Wunſch 258, 
Zubeh. zu verm. Kl. Mocker vis-a-vis 
d. a. Viehhof bei Casprowitz. 
Ein kleiner Laden mit angrenzender 
Wohnung vom 1. October zu verm. 
Hermann Dann. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 
2 herrſchaftliche Wohnungen, I ift die Bel- 
Etage links, hat zu verm. v. 1. Oktober 
Louis Kaliſcher. 
rterre⸗Wohnung 3 Stuben Küche 


Ina zum Komptoir geeignet, 1 kleine 
ohnung 2 Stuben Küche zu vermiethen. 


Annenſtraße 181, 2 Treppen. 
Wohnung v. 4 heizb. 
Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 

Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 

Aliſt. Nr. 165 iſt in der 1. Tage die 
den Fr. Rentier Streich ſeit 8 Jahr be- 
wohnte u. im Parterre eine Wohnung von 


3 Zimmern Kabinet und Zubhör vom 1. 
Oktober er. anderweitig zu vermiethen. 


Der Reſtaurationskeller 
Altſtädt. Mart 436 von ſofort zu vermiethen. 
B' ckeuſtraße 18 jind zwei Herrfhaft- 

liche Wohnungen billig zu verm 
Näh. in Nr. 20 bei Frau Glicksmau. 
een; zu verm. 3 Zimmer, Küche 

0 


Eutree u Zubeh. beim Bauunternehmer 
eßler, Gr. Mocker bei der Hirſchfeld'ſchen 

Fabrik zum 1. Okt. d. J. 

I Stube v. Oftbr. 5. verm, Gerftenitr. 184. 
mzugsh. ijt eine neue Drehsler-Drehbant 
billig zu verkauf. Heiligegeiſtſtr. 174 1 Tr. 

1 tüchtige Schneiderin ſucht Stellung 
durch L. Wolff, Seglerſtr. 108. 

Imöbl Zimmer 3, verm, Gerechteſtt. 118 2 Tr. 

I kl. Wohnung zu verm. Kl. Gerberſtr. 74. 

Eingenerener Umftände Halver il 

die 3. Etage 3 Zimmer nebft Zubehör 

Eliſabethſtr. 6 im Stephan'ſchen Hauſe 

vom 1. Oct. zu vermieth 

(HH: e. anſt. Herr als Mıtbem. f. e. möbl. 
Z. u. K. m. a. o. Bek. Brüdenft, 13 part. 


Araberſtraße 124 


find kleine Wohnungen zu vermiethen. 
Butterſir. 144 1 Tr. Mittelwohn. z. derm 
1 trockene warme Wohnung, 2 Stuben u. 
Zubehör zu verm. Eliſabethſtr. 84. 2 Tr. 


in freundl. möbl. Zimmer nebſt Kabine. 
v. gl. zu verm. Brückenſtr. 14. I Tr 
Kleine Wohnung zu verm. Terechteftr. 110, 


Alt. Ar 158 ft r der 1. Ste d 
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Druck und Verlag der Buchdruckereſ der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (Wr. 


1 Wohnung und 1 Hausflurladen vom 
1. Okteber ab zu vermiethen. 
Leſſer Cohn, Butterſtraße 95. 


Schüler⸗Str. 410. 


Mehrere kl. Wohnungen, z. bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen geg. Zahlung prompt. 
Miethe und ein z. Aufb. v. Obſt geeigneten 
Keller, v. ſofort oder v 1. Oktober ab zu 
verm. A. Heyke. 

gr. Vorderzimmer 3. Etage möbl. oder 

unmöbl. z. 1 Oct z v. Geſchw. Bayer. 
1 herrſchaftliche Wohnung ſowie auch 

2 Mittelwohng. ſind Bromberger 
Vorſtadt 105 mit Stallungen und 
Burſchengelaß zu verm. 

C. B. Dietrich & Sohn. 
Faden u. Wohn ung v. 1. Oktober zu 
vermietten. Butterſtr. 146 Ww. Goetze. 
I möb! Zimmer z. vermieıy Neuſt. 147/48. 
1 tl. Wohnung zu vermieth. » euft. 147/48, 

Ein freundl. möbl. Zim. nebſt Kab. von 
ſogl zu verm. Brückenſtr. 14. 2 Tr. hoch. 
Wobnnagen zu 2, 3, 4 u. 5 Zimmern 

mit Entree, Balkon, Waſſerleitung u. 
Ausguß nebſt Zubehör zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft Gerechte Straße 99. 

L H. Wohnung zu verm. ©. Grollmann, 
Im. 3 n. K. a. Bſchgl. z. o. Breiteſt. 446/47II. 


Ein Laden 
mit angrenzendem Zimmer vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. 0. Scharf, Paſſage 310. 


ne 

Altſtadt 436 W Fi 12 9 2 
E. m. Vorderz. i. z. v. Neuſt Apotheke II Tr. 
I md. 8. u. Rab. ; verm, part. Ger Sit 106, 
I möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſt. 183 II. 
1 f. möbl Z. ift billig z. v Seglerſtr. 108. 
in geräum. Laden nebft Keller . 
Remiſe wird vom 1. October oder 

I. Jau. zu mieth. geſucht. Off. i. d. Exp. 


Kleiner Laden ſofort zu ver⸗ 
miethen. Eliſabethſtr. 84, 


1 gut möbl. Zimmer für oder 2 Herren 


mit auch ohne Beköſtigung Gr. Gerberſtr. 287, 


2 Treppen im Hinterhauie. 


ine Wohnung zwelle Etage 4 Bımmer 
Küche und Bodenraum Hohe⸗Gaſſe Nr. 
66/67 im Mufeum ſofort zu vermiethen. 
Bedingungen zu erfragen bei Herrn B. 
Hozakowski, Brückenſtr. 13, 
I Wohnung von 6 im. mit Ballon 
u, Zubehör verm. Guſtav Prowe. 


‚ine Dame wird als Mitbewohnerin 
geſucht. Gerechtenſtraße 110. 


Schützenhausgarten. 
Sonntag den 22. August 1886: 


Concert 


gegeben vom 


Geſang-Verein „Liederkranz“ 
(Dirigent: E. Ulbricht) 


und der Streich ⸗ Kapelle des Pomm. 
Pionier » Bataillons No. 2 (Dirigent 
Kapel m. Reimer). 


Anfang 7 Uhr Abends. 


Familien⸗Billets (3 Perſ.) u 1,00 
Mark find bei Herrn Franz Du- 
szynski zu haben. 


An der Abendkaſſe pro Perſon 
50 Pfennig. 


Groß Mocker 


Gaſthaus zum Grünen Jäger. 
Sonntag, den 22. Auguſt 1886 
von Nachmittag 5 Uhr ab 


Tanzkränzchen. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
E. de Sombre. 


Morgen Sonntag 
Dampferfahrten 
von 3 Up: ee, ab 


Schlüſſelmühle, 
Wieſe's Kämpe u. 
Ziegelei. 

John &. Huhn. 


Handwerker⸗Verein. 


„Morgen Sonntag findet für die Vereins⸗ 
Mitglieder und deren Angehörigen 


Eine Dampferfahrt 


mit „Prinz Wilhelm“ 
nach Gurske ſtatt. 
Abfahrt präciſe ½2 Uhr. 
Fahrpreis für Erwachſene 30 Pf. 
Kinder 15 Pi. ug 
Der Vorſtand. 


blatt. 


dieren ein aut. Sountags⸗ 
— 


Hierzu eine Beilage. 
Schirmer) in Thorn, 
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